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Sollte das Preisgericht keinen der prämiierten Entwürfe als

zur Ausführung geeignet erachten, so würde unter den Verfassern

der preisgekrönten Entwürfe ein zweiter, engerer Wettbewerb
veranstaltet.

Das Programm kann vom eidg. Post- und Eisenbahndepartement

bezogen werden. Die dazu bestimmten Beilagen (zwei
Lagepläne, zwei Profilzeichnungen und ein photographisches Bild des

Helvetiaplatzes) werden jedoch erst Anfangs Dezember zum Versand

bereit sein.
Um- und Neubauten für das eidgen. Polytechnikum in

Zürich (Bd. LUI, S. 129, 171, 196, 317, Bd. LIV, S. 231). Zum
vorgeschriebenen Einreichungstermin wurden 13 Wettbewerbsentwürfe

eingeliefert. Das Preisgericht wird, wegen Abhaltung einiger
Mitglieder, seine Arbeit erst in der zweiten Hälfte des Monates
aufnehmen können.

Nekrologie.

t Adolph Brunner. Unser am 24. Oktober zu Lausanne

nach längerem Leiden sanft entschlummerter Kollege, Architekt
Adolph Brunner, wurde im Jahre 1836 in Riesbach bei Zürich
geboren als Sohn des angesehenen und vielbeschäftigten
Zimmermeisters Brunner. Sein Vater Hess ihn nach der Volksschule auch
die Zürcher Industrieschule besuchen, die er im Frühjahr 1855

absolvierte, in dem gleichen Jahre, in welchem die Eidg. Technische
Hochschule im Herbst ihre Tore öffnen sollte. Brunner trat zunächst
im Bureau des Staatsbauinspektors Wolf in die Lehre, hospitierte aber

zugleich vom Herbst 1855 bis 1857 am eidg. Polytechnikum. Im
Jahre 1858 setzte er seine Lehre bei Baumeister Rychner in Neuchâtel
fort und ging von dort nach Paris, wo er im Bureau des Architecte du

Département de la Seine E. Boeswillwald Aufnahme fand. Hier
arbeitete er bis zum Herbste 1863 und befestigte sich in der
Architekturrichtung, der er Zeit seines Lebens treu geblieben ist, wie
denn eine grosse Zahl seiner schweizerischen Alters- und Fachgenossen

vorwiegend unter dem Einflüsse der französischen Schule

herangewachsen sind. Im Winter 1863 kehrte Brunner nach Zürich
zurück; an seinen Platz in Paris trat sein jüngerer Bruder Fritz.

Nach dessen Heimkehr gründeten die beiden Brüder 1865 die
Architektur-Firma Adolph 6j Fritz Brunner, die bald eine umfassende

Tätigkeit begann und während der nächsten Jahrzehnte in Zürich
wohl die meistbeschäftigte Hochbaufirma gewesen ist. Eine der

ersten Bauten, die sie in Angriff nahm, war das Haus „Zum Schneggen",
das die „Gesellschaft der Böcke" nach dem Entwurf von Professor
G. Lasius am Limmatquai gegenüber der neuen Fleischhalle erstellen
Hess. Dann folgte in der zweiten Hälfte der 60er Jahre eine Gruppe
von Neubauten (Hotel Wanner u. a.) an dem untern Teil der neu

angelegten Bahnhofstrasse, welche die Gebrüder Brunner auf

Anregung von Stadtrat Landolt in Angriff nahmen und so die
Bautätigkeit eröffneten, dank welcher in wenigen Jahrzehnten jenes neue
Stadtquartier erstanden ist. Weiter oben an der Bahnhofstrasse wurde
von ihnen dann das Haus Ecke Bärengasse und Bahnhofstrasse
erstellt und hierauf der Umbau des frühern Posthofes in Angriff
genommen, auf dem Brunner den heute unter dem Namen „Zentralhof"

bekannten Häuserblock erbaut hat. Später folgten die meisten
der Häuser, die den „Kappelerhof" bilden. In die gleiche Zeit fällt
der Bau des Gemeindehauses und des Schulhauses am Mühlebach
der Gemeinde Riesbach, der Ausbau des Hotel Bellevue und einer
Anzahl von Villen in der Umgebung, so die Villa Cramer-Frey an
der Gartenstrasse, die Villa Huber-Werdmüller „Wartegg" am Mühlebach,

Villa Tuggener an der Seefeldstrasse, die Villa Luchsinger am
Utoquai, die grösste Zahl der Villen und Häuser im Bellerivequartier
und vieles andere mehr. Auch in andern Schweizerstädten ist
manches reichere Land- und Privathaus von den Gebrüder Brunner
entworfen und erstellt worden.

Nach dem im August 1886 erfolgten Tode seines Bruders
Fritz führte Adolph Brunner das Architektur-Bureau in gleicher
Ausdehnung weiter. Namentlich wandte er sich bald ganz speziell dem

Bau und der Einrichtung von Bankgebäuden zu, für die er infolge
gründlicher Studien und auf zahlreichen Reisen gesammelter Kenntnisse

bald einen hervorragenden Ruf genoss. Auf diesem Gebiete

nennen wir nur den innern Umbau der Kreditanstalt in Zürich, den

Neubau der Kantonalbank, der Eidg. Bank, der Volksbank, der Bank

von Leu 2f C?, alle vier in Zürich, ferner Bankgebäude in Bern, La

Chaux-de-Fonds u. a. m. Seine Studien und Erfahrungen auf diesem

speziellen Gebiete hat er in einer Reisebeschreibung niedergelegt.

Das Geschick, das er bei Lösung der mannigfachen Fragen, die hier

zu erledigen waren, und namentlich beim innern Ausbau an den Tag

legte, schuf ihm einen Namen auch über unsere Landesgrenzen

hinaus, sodass sein Rat bei Prüfung von bezüglichen Plänen und

bei Expertisen vielfach in Anspruch genommen wurde.

Ein Unfall, der ihm beim Bau der Bank für Leu è, C9 in Zürich

zustiess und seine Arbeitsfähigkeit auf mehr als ein Jahr stark

beeinträchtigte, nötigte ihn, solch ausgedehnter Tätigkeit zu entsagen
und veranlasste ihn schliesslich im Jahre 1902 seinen Wohnsitz nach

dem Genfersee, zunächst nach Montreux und dann nach Lausanne

zu verlegen. Immerhin ist er auch da nicht müssig geblieben, bis

ihn ein Herzleiden — möglicherweise die Folgen seines vorerwähnten

Sturzes — aufs Krankenlager warf, von dem ihn ein milder Tod

erlöst hat.

In seinen geschäftlichen Beziehungen war Brunner von einer

peinlichen Gewissenhaftigkeit; er vertrat die Interessen seiner
Bauherrn auf das Sorgfältigste und man wusste, dass er, dank dieser

Eigenschaften und seiner reichen Erfahrung seine Voranschläge
stets pünktlich einzuhalten pflegte. Im öffentlichen Leben ist er

nicht hervorgetreten; er war eine in sich gekehrte bescheidene

Natur, lebte seiner Familie und seinem Berufe, suchte aber immerhin

regelmässig die Gesellschaft seiner Fachgenossen auf, die grosse
Stücke auf ihm hielten. Im Zürcher Ingenieur- und Architekten-
Verein waren in frühern Jahren beide Brüder regelmässig zu treffen,

sich in ihrem Wesen ergänzend, sein jüngerer Bruder Fritz voll

übersprudelnden Humors, Adolph selbst zurückhaltend, aber
wohlwollend und treffend in seinem Urteil. Immer war er bereit, sich

neidlos mit seinen Kollegen ihrer Erfolge zu freuen, und auch in
der Ausübung seines Berufes hat er stets seine vornehme Gesinnung
bekundet. So lebt er in der Erinnerung seiner Freunde als einer

der ihren, der viel — mehr als die meisten unter ihnen — gearbeitet
hat und der sich dabei stets die Achtung und Freundschaft Aller
ungetrübt zu erhalten wusste.
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